
Betrachtungen über den
Truppenzusammenzug der II. Division und der
5. Infanterie-Brigade zwischen Freiburg und
Bern vom 15. bis 20. September

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 24=44 (1878)

Heft 40

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-95371

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95371


MfltWittt

Organ iter fdjtoet$ertfifjett Wrmec.
XXIV. %a1)t(jMa,.

Per Sdjttietj. Ptlitärjeitffjjrift XLIV. Soljtgatttj.

SSafeL 5. Dctofcer 1878. Nr. 40.
©rfdjeint in roBcbentlicIjen Kümmern, ©er SreiS tier ©emefter ift franto burdj bie ©djroeij gr. 3. 50.

Sie SefteUuttgen roerben bireft an „Benno Sdjmobe, Jterlagsbudjrjan&lung In Safel" abreffirt, ber Setrag toirb Bei ben

auârocaftgen Slbonnenten burdj «jladjnafjme ertjoben. 3*m Sluêlanbe netjnten alle Sudjtjanblungen Seftedungen an.
Seranteortltdjer Sftebaïtor: D^fttf-mtenant bon ®Igger.

__—_ ___ .— _—tt 1 i— _^____^^___________
3nbalt: Sclradjtungen über ben Sruvpcnjufammcnjug bet It. ©Iolpon unb bet 5. 3nfanter(e«Stfgabe jwifajen Freiburg

unb Setit »om 15. bl« 20. ©cptember. — ©ntwutf ju einem ©lenptegicment füt ble eibgenöffifdjen Sttuppen. (ijottfefeung.) —
SR. ©. ©allfeln: ülffgemclne Ätleg«gefdjldjte aller Söller unb Selten. — S. Seten: ajanbwörtetbudj ber gefammten «Kflltär»

wiffenfdjaften mit ctläuternben Slbbilbungen. — ©tbgcnoffenfdjaft : Sruppenjufammenjug bet II. ©istffon 1878. — Sttfdjlebtnc« :

©ragoner ©djwcifeer be« 1. Sablfdjcn ©ragonct«S)ieglmcnt«.

Setrndjtnnßen über ben SruWenjufammen*

ju-fl ber 11. 3)iöifion «nb ber 5. Snfanteries

brigabe jtoifdjen -ireionrg unb SBern bom

15. big 20. -Sejiterauer.

SDie 3njpection bei -Sutterronl.
3iod) nie Ijat bie ©ibgenoffenfdjaft eine fo bebeu«

tenbe Struppenmadjt gu gememfdjafttidjen gtiebenë»

Übungen gnfammengegogen, ale in biefem Safjre.
20 «Bataillone, 6 ©djroabronen, 8 «Batterien unb
1 ©eniebatailfon nebft ben gugetjörtgen ißarfe,
¦Ambulancen unb Solonnen foUten 3eugnifj non ber

oortrefflidjen neuen Slrineeorganifation ablegen unb

ben Ijôljeren Offigieren bie ©elegenfjeit geroafjren,

ifjre g-âfjigïeit im -güfjren gröfjerer Sruppenmaffen

gu erproben unb gu betfjàtigen.

(Si ift nidjt gu oerïennen, baf) ber Struppengu«

fammengug ber V. SDioifton im oorigen Saljre, fo
oiel beê 3nteïeffatlien ul1D Suftructioen er aud) bot,

bod) an bem Uebelftänbe litt, bafj bie eine feinb«

lidje SDioifion marftrenben Struppen ein gu mageret
©ïelett barftettten unb bie tljatfâdjlidjen Sertjält«
niffe nidjt leidjt erfennen liefjen. SDie SRaum-; unb

^eitoertjaltniffe ïôunen beim beften SBillen uidjt
immer beadjtet roerben, uub befjtjalb erlangt bie

©felett--SDioifion über ben in ooHer ©târîe ma=

nöortrenbeu ©egner nidjt unbetrâdjttictje Sortfjeile,
bie roieberum oom ©djiebêrtdjter nur fdjroer auf

iljr ridjtigeê mafi gu rebuciren finb. SlnbrerfeitS
aber feìfjlt ben (Sabreê bei ©Metta foroobl bie für
bie SDianöoer burdjauë erforberlidje projeta in ber

Ijôljeren Struppenfüljrung, roie bie 2>nitiatioe felbft«

ftânbigen §anbetnë, unb ber 9)iedjaiiiêmuë ber Se«

fetjlëertrjeilung ift auë naljeliegenben ©rünben fo

unooüftanbtg, bafj oon «Seroegungen, bie eigentlidj
im Saufe ber Uebung auêgefûïjrt roerben mûfjten,

fei eê, um getjler bei ©egnerë gu benufeen, fei eê,

um beffen Slnorbnungen entgegengutreten, gar
teine Sftebe meljr fein fann. SDie ©ìelett=5lbtl)eU
lungen roerben nadj ben Intentionen itjreê Seferjlê*
Ijaberê in bie erfte Slufftellung gebradjt unb finb
bann meljr ober roeniger irjrem ©djicïfale überlaffen.
SDiefe Uebelftänbe fielen gröfetenttjeila bel ben ben*

rigen Dcanöoem fort, roenigften-3 an ben beiben

lefeten Uebungëtagen.
SDie unter bem Sommanbo beê Oberft«Srigabler

©tetnljâuêlin ftefjenbe 5. 3nfantette=Srigabe mit
bem 9. 3nfanterie=*SRegimente, Oberftlieut. ©djerg,
SataiUone 25 (SDrafor SBeber), 26 (ÜJcajor ©rjgar)
unb 27 (ma\ox fRidli) unb bem 10. 3nfanterie=
eRegtment, Dberfilieut. SBirtfj, SataiUone 28 (u7ca=

for uMUer), 29 (SJiafor SJerfin) unb 30 (SJcafor
ÏÏJcofer), fâmmtlidj oom bernifdjen (Kontingente bit»
bet baê ©roê ber an biefen beiben Stagen gegen
bie II. SDioifion operirenben Slbtrjeilung. 3Fjr roerben

nodj beigegeben baê ©djüfeenbatalllon dix. 3 (ÎDiafor
©djneiber), baê SanaUeriesìRegiment 5Rr. 3, baê

3lrtillerie=3fiegiment Dir. 3, bie ©uiben=(5ompagnie
ïïtr. 3 unb eine Slmbulance ber III. SDioifton, fo
bafj ber Oberft ©teintjâuêlin über 7 Sataitlone,
3 ©djroabronen unb 2 Satterien in ooHer ©târîe
oerfügen fann.

SDiefer ©ffectio«©tanb ift burd) bie Seigabe einiger
glaggen=S8atatHone unb «Batterien, um bie ©târîe
ber gegen einanber fedjtenben Slbttjeitungen mög*
lidjft gleidj fiart gu madjen, auf 10 SataiUone
unb 6 Satterien gebradjt, unb baburd) ein ber

Offenftoe, roie SDefenfioe entfpredjenbeê ©târïeoer=
Ijâltnijj ber gegen einanber operirenben SDioifionen

ergielt.
SDie gu größeren Uebungen unter bem Sefefjte

beë Oberft«SDioifionârê Secomte in ber ©egenb groi«

fdjen greiburg unb Sloendjeê gufammengegogene

II. SDioifion befteljt auê ber
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Betrachtungen iiber den Truppenzusammen-

zug der II. Division und der 5. Infanterie-
Brigade zwischen Freiburg und Bern bom

15. bis 20. September.

Die Inspection bei Cutterwyl.
Noch nie hat die Eidgenossenschast eine so bedeutende

Truppeninacht zu gemeinschaftlichen Friedensübungen

zusammengezogen, als in diesem Jahre.
20 Bataillone, 6 Schwadronen, 8 Batterien und
1 Geniebataillon nebst den zugehörigen Parks,
Ambülancen und Colonnen sollten Zeugniß von der

vortrefflichen neuen Armeeorganisation ablegen und

den höheren Offizieren die Gelegenheit gewähren,

ihre Fähigkeit im Führen größerer Truppenmassen

zu erproben und zu bethätigen.

Es ist nicht zu verkennen, daß der Truppenzusammenzug

der V. Division im vorigen Jahre, so

viel des Interessanten und Jnstructiven er auch bot,

doch an dem Uebelstande litt, daß die eine feindliche

Diviston markirenden Truppen ein zn mageres
Skelett darstellten und die thatsächlichen Verhältnisse

nicht lcicht erkennen ließen. Die Raum- und

Aeitverhältnisse können beim besten Willen nicht
immer beachtet werden, und deßhalb erlangt die

Skelett-Division über den in voller Stärke ma-
növrirenden Gegner nicht unbeträchtliche Vortheile,
die wiederum vom Schiedsrichter nur schwer auf
ihr richtiges Maß zu reduciren stnd. Andrerseits
aber fehlt den Cadres des Skeletts sowohl die für
die Manöver durchaus erforderliche Praris in der

höheren Truppenführung, wie die Jniliative
selbstständigen Handelns, und der Mechanismus der Be-

fehlserthcilung ist aus naheliegenden Gründen so

unvollständig, daß von Bewegungen, die eigentlich
im Laufe der Uebung ausgeführt werden müßten,

sei es, um Fehler des Gegners zu benutzen, sei es,
um dessen Anordnungen entgegenzutreten, gar
keine Rede mehr sein kann. Die Skelett-Abtheilungen

werden nach den Intentionen ihres Befehlshabers

in die erste Aufstellung gebracht und sind
dann mehr oder weniger ihrem Schicksale überlassen.
Diese Uebelstände sielen größtentheils bei den
heurigen Manövern fort, wenigstens an den beiden

letzten Uebungstagen.
Die unter dem Commando des Oberst-Brigadier

Steinhäuslin stehende 5. Infanterie-Brigade mit
dem 9. Jnfanterie-Regimente, Oberstlieut. Scherz,
Bataillone 25 (Major Weber), 26 (Major Gygar)
und 27 (Major Rickli) und dem IU, Infanterie-
Regiment, Oberstlieut. Wirth, Bataillone 28 (Major

Müller), 29 (Major Yersin) und 3V (Major
Moser), sämmtlich vom bernischen Contingente bildet

das Gros der an diesen beiden Tagen gegen
die II. Division operirenden Abtheilung. Ihr werden
noch beigegeben das Schützenbataillon Nr. 3 (Major
Schneider), das Cavallerie-Regiment Nr. 3, das

Artillerie-Regiment Nr. 3, die Guiden-Compagnie
Nr. 3 und eine Ambulance der III. Division, so

daß der Oberst Steinhäuslin über 7 Bataillone,
3 Schwadronen und 2 Batterien in voller Stärke
verfügen kann.

Dieser Effectiv-Stand ist durch die Beigabe einiger
Flaggen-Bataillone und Batterien, um die Stärke
der gegen einander fechtenden Abtheilungen möglichst

gleich stark zu machen, auf 10 Bataillone
nnd 6 Batterien gebracht, und dadurch ein der

Offensive, wie Defensive entsprechendes Stärkever-
hültniß der gegen einander operirenden Divisionen
erzielt.

Die zu größeren Uebungen unter dem Befehle
des Oberft-Dioisionärs Lecomte in der Gegend
zwischen Freiburg und Avenches zusammengezogene

II. Division besteht aus der
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III. 3nf.=Srig. (Oberft=Srig. Sounarb) mit bem

5. 3tif.=ïitegt. (Oberftlieut. be SRegnolb),

Sat. 13 CDiaf. Slebtj) |
„ 14 „ Soccarb) >ö.Äant. greibutg

„ 15 „ ^ûrtdj) I

6. 3uf.«!Regt. (Oberftlieut. SRonob),
Sat. 16 (Sommbt. 2Becf)ib. Cantone grei«

„ 17 (ma\. ©arbian)/ burg

„ 18 (Wai.Sertljolet)b.Äaut.Sfteudjatel.
IV. 3"f-:*S"9- (Oberftlieut. ©acc) mit bem

7. Snf.^eg. (Metfor Slgaffig),
Sat. 19 (ÎDÎaj. «Roulet)\beê Cantone SReii»

„ 20 (IRaf. gurrer)/ djâtel

» 21 b. Äant. Sem.
8. ^nf.=uïegt. (Oberftlieut. ©aiüet),

Sat. 22 OKai. SDaoib)

„ 23 „ Äönig) [beê Cantone Sern.

„ 24 „ SerrinjJ
II. ©djüfeenbataiüon (ÏÏRaiot Souga) mit 1 grei«*

burger, 1 SReudjâteter, 1 ©enfer unb 1 SBal«

lifer (Sompagnie.

II. ©uiben-ßompagnie (Hauptmann SDucommun)
beê Äantone Sern.

II. SDragoner«ÏRegiment (Oberftlieutenant Soiceau)
mit ber SBaabtlânber ©djroabron 4 unb ben

greiburger ©djroabronen 5 unb 6.

II. SlrtiUerie«Srtgabe(Oberft«Srigabier be Sauffure)
mit bem

1. SlrtiUeriesfRegiment (Oberftlt. SDelarageag),
8 cm Satterie 7l m ^^ ^^8 cm „ 8/

2. Slttitterie«5Regiment (Oberftlt. Serrodjet),
8 cm Satterte 9 beë Cantone greiburg,
8 cm „ 10 beë Cantone ïïïeudjâîel.

3. Strtitterie«<*Regiment (Oberftlt. Sooet),
8 cm Satterte 11 beë Cantone ïïteudjâtel.
8 cm „ 12 beë Cantone Sern.

II. SDtoifionêparï (uRajor Stedjtermann) mit ben

Sarïcolonnen 3 unb 4 beê Cantone 3itn*
djâtel.

IL ©eniebataiUon (HJiaior o. man) mit ber©ap=«
peur=Sompagnie beê Cantons greiburg, ber

Sontonnier=Sompagme beê Cantone «Reu«

djâtel uub ber pionnier«-Sompagnie beê

Äantone Sern.
II. gelblagarettj (üRafor Saftella) mit 3 Slmbu¬

lancen ber Äantone greiburg, 5Reud)âteI

unb Sern.
II. Serroaltungêcompagntetmit fe 2auê2Rannfdjaf=*

(ÜRajor Sritn) lten ber Äantone grei=
II. StrainbataiHon OTRaior[burg,--Jieudjâtel u.Serit

Äramer) J formirtenSlbtljetlungen.
Stotal ber II.SDioifion: 13Sataitlone, 1 ©uiben*

Sompagnie, 3 ©djroa«
bronen, 6 Satterien,
1 ©eniebatailfon, 1 SDt=

oifionëparï, 3 3lmbu=
lancen unb bie Srooiant«*
Solonnen.

SDiefe Struppen roürben gunädjft auf einem beim

SDorfe Sutterronl in ber SRâtje ber Sifenbafjnfiation
©rollen (ßinie greiburg^atjerne) gelegenen Pafee

bem ^erru Sunbeêratf) Oberft Sdjerer, am ©onn«

tag ben 15. ©eptember gur ^n^pection oorgefüljrt.
SDaê ©djroeiger Soll Ijat oon ietjer grofje Siebe

für fein SBebrroefen gegeilt unb bafür gern febee

oon iljm ©erlangte Opfer gebradjt, um eê auf bie

£>ötje gu bringen, roeidje bte Slrmee Ijeute einnimmt.
SRan mufj biefe St tjatfadje fennen unb roürbigen, um bie

Slnroefentjett foldjet^Renfdjeitmaffen gu begreifen, roie fie

gugufj, gu SBagen unb gu Stfenbaljn in enblofen©trö=
menbem^nfpectionêplafeeoonSutterrorjl gueilten, unb
roie fte fein anbereë eibgenôffifdjeê ©djüljen« ober

©efangëfeft gu oereinigen oermag.
SDie Slufftellung ber gu infpicirenben SDioifton

rourbe bem für ben 3roecï ntdjtë roeniger roie gün«

ftigen «terrain — ein beffereê roar leiber nidjt gu

finben — möglidjft gut angepaßt. ,3um 3«fpec;
tionêplafe roar ein norböftlidj oon Sutterrorjl lie«

genber, mit auëgebeljnten «Salbungen umfäumter
unb far.ft abfaHenber§ang auêgeroâtjtt, beffen gröfj«
ter Uebelftanb oielleidjt ber roar, bafj fidj in ber

9iâtje — mit Slusnatjme beë SDorfeê Sutterrcnl —
ïein SBaffer fanb, uub bafj ein grofjer Stljeil ber

bferbe ber SDioifion batjer roâljrenb beë gangen
Stageë nidjt getränft roerben ïonnte. Sin anberer
Umftanb, — bafj ber guf) beê Rangée fidj nod)
bië auf bte Sarabeïtnie erfirecïte, — müfjte unbe«

bingt einen ungünftigen Sinflufj auf baë SDefiliren
ber SaoaUerie unb SlrtiUerie aueübeu, unb eë ift
baljer um fo mebr anguerïennen, bafj baêfelbe noaj
fo gut auegefallen ift.

SDie SDioifion toar in 3 Streffen aufgeftetlt. 3m
1. Streffen, oor bem linfen glügel ber Infanterie,
ftanb mit reidjlidj grofeem Slbftanbe baë Saoallerie«

Siegiment. SDarjinter im 2. Streffen roaren bie in
Slngripcolonnen formirten SataiUone ber %n*
fanterie, ©djüfeen unb bei ©enie'ê placirt, mit bem

©eniebatatllon unb bem ©djüfeenbataiUon auf bem

linfen glügel. SDaê 3. Streffen, jjart am SBalbeë*

faume unb auf ber £>öf)e beê §angeê, rourbe burdj
bie 6 Satterien beë II. SlrtiUerie«SRegimenteê, bem

SDioifionêparï, ben Slmbulancen unb ber Serroal«

tungêcompagnie gebilbet. SDie guluroerïêcotonnen
tjatten auf ber entgegengefefeten ©eite oou Sutter*
toni eine oon ber SDioifion getrennte SluffteUung
ertjalten.

SRadjbem ber infpicirenbe Sunbeêratb,, Oberft
©djerer, in beffem ©tabe fidj 3 frangöfifdje, aber
leine beutfajen Offigiere befanben, bte gront ber
3 Streffen abgeritten Ijatte, begann ber Sorbeimarfdj.
SDie gur Slufreajtertjaltung ber Orbnung oerroanb»

ten SDragoner tjatten nidjt geringe -aRütje, ben gum
SDefiliren ber Struppen erforberlidjen fRaum oom
Subliïum frei gu ijalten.

juerft trabten bie 3 ©djroabronen beê 2. SDra-

goner=9cegimenteë oorbei. man barf ben erften
3ügen unbebingt Sob ertrjeilen, benn iJUctjtung,
Stempo unb SDiftang roaren gut. Sefetere ging für
bie butteren 3üge leiber etroaê oerloren, baê Stempo

mufete moberirt roerben unb baburdj litt aud) bie

SRidjtung ein roenig. «Rur roenlge SDragoner oer«

mödjten nidjt iljre Sßferbe im Strabe gu erhalten uttb

gingen in ©atopp über, roaê immerljin bem ©e*
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III. Jnf.-Brig. (Oberst-Brig. Bo'.mard) mit dem

5. Jnf.-Regt. (Oberstlieut. de Reynold),
Bat. 13 (Maj. Aeby) l

„ 14 „ Boccard) >s,Kant. Freiburg

„ 15 „ Zürich) 1

6. Jnf.-Regt. (Oberstlieut. Monod),
Bat. 16 (Commdt.Weck)f d. Kantons Frei-

„ 17 (Maj. Gardian)/ burg

„ 18 (Maj.Bertholet)d.Kant.Neuchâtel.
IV. Jnf.-Brig. (Oberstlieut. Sacc) mit dem

7. Jnf.-Reg. (Major Agasstz),
Bat. 19 (Maj. RouIMdes Kantons Neu.

„ 20 (Maj. Furrer)/ châtel

21 d. Kant. Bern.
8. Jnf.-Regt. (Oberstlieut. Gaillet),

Bat. 22 (Maj. David) j
„ 23 „ König) >des Kantons Bern.

„ 24 „ Perrin)j
II. Schützenbataillon (Major Vonga) mit 1 Frei¬

bnrger, 1 Neuchâteler, 1 Genfer und 1 Wallifer

Compagnie.

II. Guiden-Compagnie (Hauptmann Ducommun)
des Kantons Bern.

II. Dragoner-Regiment (Oberstlieutenant Boiceau)
mit der Waadtländer Schwadron 4 und den

Freibnrger Schwadronen 5 und 6.

II. Artillerie-Brigade(Oberst-Brigadier de Saussure)
mit dem

1. Artillerie-Regiment (Oberstlt. Delarageaz),
8 «rn Batterie 7t
8 LM 8/

des Kantons Waadt.

2. Artillerie-Regiment (Oberstlt. Perrochet),
8 «nr Batterie 9 des Kantons Freiburg,
8 om „ 10 des Kantons Neuchâtel.

3. Artillerie-Regiment (Oberstlt. Booet),
8 om Batterie 11 des Kantons Neuchâtel.
8 om „ 12 des Kantons Bern.

II. Divisionspark (Major Techtermann) mit den

Parkcolonnen 3 und 4 des Kantons
Neuchâtel.

II. Geniebataillon (Major v. May') mit der Sap-
peur-Compagnie des KantonS Freiburg, der

Pontonnier-Compagnie des Kantons
Neuchâtel und der Pionnier-Compagnie des

Kantons Bern.
II. Feldlazareth (Major Castella) mit 3 Ambü¬

lancen der Kantone Freiburg, Neuchâtel
und Bern.

II. Verwaltungscompagnieimit je 2 aus Mannschaf-
Major Brun) Iten der Kantone Frei-

II. Trainbataillon (Majorlburg,Neuchâtel U.Bern
Kramer) IformirtenAbtheilungen,

T o t a l d e r II. D i v i s i o n: 13 Bataillone, 1 Guiden-
Compagnie, 3
Schwadronen, 6 Batterien,
1 Geniebataillon, 1

Divisionspark, 3 Ambülancen

und die Proviant-
Colonnen.

Diese Truppen wurden zunächst auf einem beim

Dorfe Cutterwyl in der Nähe der Eisenbahnstation
Grolley (Linie Freiburg-Payerne) gelegenen Platze

dem Herrn Bundcsrath Oberst Scherer, am Sonntag

den 15. September zur Inspection vorgeführt.
Das Schweizer Volk hat von jeher große Liebe

für fein Wehrwesen gezeigt und dafür gern jedes

von ihm verlangte Opfer gebracht, um es auf die

Höhe zu bringen, welche die Armee heute einnimmt.
ManmußdieseThatsache kennen und würdigen, um die

Anwesenheit solcherMenschenmassen zn begreifen, wie sie

zu Fuß, zuWagen und zu Eisenbahn in endlosen Strö-
mendemJnspectionsplatzevonCutterwyl zueilten, und
wie fle kein anderes eidgenössisches Schützen- oder

Gesangsfest zu vereinigen vermag.
Die Aufstellnng der zu inspicirenden Division

wurde dem für den Zweck nichts weniger wie
günstigen Terrain — ein besseres war leider nicht zu
sinden — möglichst gut angepaßt. Znm Jnfpec-
tionsplatz war ein nordöstlich von Cutterwyl
liegender, mit ausgedehnten Waldungen umsäumter
und sanft abfallender Hang ausgewählt, dessen größter

Uebelstand vielleicht der mar, daß sich in der

Nähe — mit Ausnahme des Dorfes Cutterwyl —
kein Wasser fand, und daß ein großer Thcil der

Pferde der Division daher während des ganzen
Tages nicht getränkt werden konnte. Ein anderer
Umstand, — daß der Fuß des Hanges stch noch

bis auf die Paradelinie erstreckte, — mußte nnbe-

dingt einen ungünstigen Einfluß auf das Defiliren
der Cavallerie und Artillerie ausüben, und es ist
daher um so mehr anzuerkennen, daß dasselbe noch

so gut ausgefallen ist.
Die Division war in 3 Treffen aufgestellt. Im

1. Treffen, vor dem linken Flügel der Jnfantcrie,
stand mit reichlich großem Abstände das Cavallerie-
Regiment. Dahinter im 2. Treffen waren die in
Angriffscolonnen formirten Bataillone der

Infanterie, Schützen und des Genie's placirt, mit dem

Geniebataillon und dem Schützenbataillon auf dem

linken Flügel. Das 3. Treffen, hart am Waldessaume

und auf der Höhe des Hanges, wurde durch
die 6 Batterien des II. Artillerie-Regimentes, dem

Divisionspark, den Ambülancen und der
Verwaltungscompagnie gebildet. Die Fuhrwerkscolonncn
hatten auf der entgegengesetzten Seite von Cutterwyl

eine von der Division getrennte Ausstellung
erhalten.

Nachdem der inspicirende Bundesrath, Oberst
Scherer, in dessem Stabe sich 3 französische, aber
keine deutschen Offiziere befanden, die Front der
3 Treffen abgeritten hatte, begann der Vorbeimarsch.
Die zur Aufrechterhaltung der Ordnung verwandten

Dragoner hatten nicht geringe Mühe, den zum
Defiliren der Truppen erforderlichen Raum vom
Publikum frei zu halten.

Zuerst trabten die 3 Schwadronen des 2.

Dragoner-Regimentes vorbei. Man darf den ersten

Zügen unbedingt Lob ertheilen, denn Richtung,
Tempo und Distanz waren gut. Letztere ging für
die Hinteren Züge leider etwas verloren, das Tempo
mußte moderni werden und dadurch litt auch die

Richtung ein wenig. Nur wenige Dragoner
vermochten nicht ihre Pferde im Trabe zu erhalten und

gingen in Galopp über, was immerhin dem Ge-
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fammtbiibe einigen Sintrag tjjut. Sergeffeu roir
aber nidjt, bafi ba§ Sterrain bem Sorbeitraben ent=

fdjieben ungünftig roar.
SDaë 2. Streffen marfdjirte linfe ab unb befilirte

mit bem ©eniebataiUon en tête, bem ©djüfeenba«

taiUon, ben Sataidonen ber 4. unb 3. Snfanterie«
Srigate in im Slügemeineu fetjr guter Haltung unb

SRidjtung. SBtr mödjten ben beiben erften Sa=
taitlonen rootjl ben Sreiê guerfennen, roenn man
einen Sergkidj unter ben befilirenben 14 Sa«
taiUonen anfteUen roiü. §at man audj baê etroaê

langfame J3Rarfdj«Stempo beê ©eniebataiUonê —
ben roabren marche de sappeur — bemerït, fo

glauben roir, biefer Semerfung feine befonbere SBidj«

tigfeit beilegen gu foüen, benn baë Sataiflon erreidjte

ja ben £auptgroecï beë Sorbeimarfdjeë, fidj in cor«

tljeilbaftefier SBeife bem ^nfpicitenben rjorgufteUen.
SDie übrigen SataiUone famen aüe im lebhaften

Stempo oorbei, unb batten bieê ibren burdjroeg

guten SRegimente^SDiuftfen gu banfen. Unter lefete*«

ren öerbient bie beê 7. SRegimentë eine befonbere

Slnerfennung.
SDte SDifiangen roürben nidjt überaU gleidj gut

geljalten. SDer ©vunb fjieroon ift in bem abfallen«
ben Sterrain unb bem baburdj unrotllfürltaj »er«*

gtöfeerten ©djritte gu fudjen. Sor bem 3nfpecteur
roirb lefeterer unrotüfürlia) auf baê riäjtige ïDiafe

rebucirt unb bie naajfolgenben SataiUone oerlieren
bann bie SDifiang unb geraden in'ê ©tOfJen, fo

gefdjafj bieê g. S. beim Sorbeimarfdj beë Sa»

taittonê 22 beê 8. [Regimentë. Uebrigenê ïann
biefer Umftanb burdj bie Slufmerffamfeit beê bem

befilirenben Sataiflon gunâdjft folgenben Sataiflone«
Sommanbanten oermieben roerben unb rourbe eê

aud). SDie greiburger Sataiflone roaren trefffidj
in SRidjtung unb Haltung, fielen aber allgemein
burdj ibren geringen Sräfengftanb auf. Äann ber

Äanton feine 5 SataiUone nidjt genügenb alimen*
tiren, ober laben gu oiele SDiêpenfationen ftattge«

funben? SBir roiffen eê nidjt. SebenfaUë finb bte

greiburger Sataitlone unnatürlidj ïlein.
SDie im Strabe oorbeimarfdjirenbe SlrtiUerie finbet

aUgemeinen SeifaU im Sublifutn. Sludj ber mi*
Utax mufe — in Serücffidjtigttng bei ungünftigen
Sterrarne — ben befilirenben 6 Satterien Sob fpen«

ben, beim foldj' prdcife Sarabe-Soolutionen, tote

fte bie SlrtiUerie ber V. SDioifion auf bem Sirr«
felbe bem barob mit SRedjt erftaunten unb erfreuten

^ufdjauer oorfübrte, finb an bem £>ange beê Siitter*
rorjler ^nfpectioneptafeee geroife nidjt auêgufûbren.

3n ©umma, bie ^nfpection ber II. SDioifion,
bteê rrjat)rf)aft patriotifdje fdjroeigerifdje uRilitär=geft
Ijat bie 3u^auermaffen< Kaien unb ©adjoerftän«
bige, ooüftänbig befriebigt unb geroife roieberum ibr
gut Stijeü bagu beigetragen, bie neue Organifation
unb bie bamit oerfnüpften errjötjeten Sluêgaben für
baê uRilitär«* Sübget bem Solfe metjr unb mebr
geneljm gu madjen. man freut ftdj über ein fidjt«

bareë, greifbares SRefultat, unb roenn ber gaa>
mann unb oernünftige Saie audj roeife, bafe eine

glänjenbe SReoue mit tabeUoê auêgefûljrtem Sorbei«

marfdj nod; lange ïeine fiegreidje ©djladjt bebingt,

fo rotrft bai glänjenbe ©djaufptet bodj immer un=
roibetftetiltdj auf bie grofee — fteuergabtenbe —
Waffe, bie fidj einer opttmiftifd;en, roenn audj
mandjmal irrigen Seurtrjeilmig fjtngiebt, aber fie
fiebt ettoaê „Slenbenbes", berounbert eê unb glaubt
baran. SDaë ift ber coloffale SRufeen unb Sinflufe,
ben bie allfâfirlidjen S-^fP^'ionen ber SDioiftonen
auf baê Solï auêûben, unb barum mûffen fie in
möglidjfter sBottenbung bem Solfe oorgefûfjrt roerben.

SDaë ©djaufpiel einer SReoue, auf roeldjer ein

Stbeil beê ©àjroeiger Solfeê in SBaffen oon feiner
pdjften Seljörbe infpicirt roirb, roirb oon 3*4*r gu

3abr mebr einen feftlidjen Sbaraïter annebmen,
toeil eë für ben ^ufdjauer nidjt aUein erljebenb,
fonbern audj inmitten ber une brobenb umgebenben
©efafjren tröftlidj ift. man fiefjt eine prädjtige,
roobl organifirte, biëgiplinirte unb eingeübte SDi=

oifion, ber 8. Stbeil ber SBebrïraft erfter Sinie, an
ftdj oorbeigieben unb fagt fidj, bafe mit 8 foldjer
Stfjeile baë ©djroeiger Solï feine Unabljdngigïeit
gegen Ueberfälle fdjon gu fdjüfeen unb ber Snoafion
einen SDamm oorgufdjieben oermag. ©eroife geigen

fidj Heine, abguftettenbe âufeere ÏRàngel, aUein fie
finb untergeorbueter Slrt. SBaê aber ber Snfpectfon,
bem militärifdjen gefte, bie Ijeuttge bobe Sebeutung
giebt, ift ber Umftanb, bafe ein %ebex auf bem

Stafee beim Slnfdjauen ber georbneten Infanterie =••

ÜRaffe, ber ftolgen, fdjönen SlrtiUerie unb ber oielen

Ariegêfufjrroerïe bie fidj entroicîelnbe Äraft, ben

erroaa)ten ©tnn für SDtëgiplin unb ben patriotifdjen
©eift ber fdjroeigerifdjen "-Ration, mit einem SBorte

bieSerförperung beê nationalen ©runbfafeeë: „Siner
für SlUe unb Sitte für Sinen", in fidj füblt.

SBir rooüen bie Setradjtung über bie SReoue bei
Sutterronl mit ber SBiebergabe eineë Ijödjft aner=
ïennenben fremben Urteile fdjliefeen. SDer be«

treffenbe Sorrefponbent beë „Sßetit Srjonuaiê" fagt
nämlidj :

„SRadj ber SReoue befilirte bie SDioifion in ber
oottfommenften Orbnung. Slngefidjtê ber fjerrfdjen«
ben SDiêgiplin, ber ftrammen Haltung unb oott=
enbeten Sluëridjtung ber Sataiflone oermag man
faum gu glauben, bafe man ©olbaten, roeidje Stage

guoor oon frieblidjer Sanbarbeit roeggenommen
roürben, mit einem SBorte, bafe man blofeeURiligen
oor fidj Ijabe. SBaê midj am meiften frappirte,
roar baë batterteroeife SDefiliren ber gangen Slrtiflerie
in oofler Sarrière. SDiefe SBaffengattung ift ein

©tangpunft ber eibgenöffifdjen Slrmee, unb nadjbem
roir bie fdjroeigerifdjen Struppen in ber ïflàtje ae*

feljen Ijaben, groeifelu roir nidjt baran, bafe biefelben
auf ber §ö|e ibrer Slufgabe fteben roerben."

SBir tbeileu oottïommen bie gulefet auôgefprodjene
Slnfidjt beê frangöfifdjen Sorrefponbenten unb wün»
fdjen nur, bafe ben neu organifirten SDioiftonen nun
audj ungefàumt ber fo notBroettbige SRücfbalt an
groecïmâfeig angelegten gortififationen gu Stljeil
roerbe. Srft in biefem gaüe erhält bie ©djroeig
bie ungroeifelljafte ©eroife^eit, bafe fie nidjt itjre
Äinber unb ujr ©elb ber Srbaltung ifjrer Unab=

llangigfeit umfonft gum Opfer gebradjt Ijabe.
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sammtbilde einige« Eintrag thut. Vergessen wir
aber nicht, daß das Terrain dem Vorbeitraben
entschieden ungünstig war.

Das 3. Treffen marschirte links ab nnd defilirte
mit dem GeniebataiUon en tst«, dem Schützenbataillon,

dcn Bataillonen der 4. nnd 3. Infanterie-
Brigade in im Allgemeinen sehr guter Haltung und

Richtung. Wir möchten den bciden ersten
Bataillonen wohl den Preis zuerkennen, wenn man
einen Vergleich unter den desilirenden 14
Bataillonen anstellen will. Hat man auch das etwas

langsame Marsch-Tempo des Geniebataillons —
den wahren maroks Ze sappeur — bemerkt, so

glauben wir, dieser Bemerkung keine besondere

Wichtigkeit beilegen zu sollen, denn das Bataillon erreichte

ja den Hauptzweck des Vorbeimarsches, stch in
vortheilhaftester Weise dem Jnspicirenden vorzustellen.

Die übrigen Bataillone kamen alle im lebhaften
Tempo vorbei, und hatten dies ihren durchweg

guten Negiments-Musiken zu danken. Unter letzteren

verdient die des 7. Regiments eine besondere

Anerkennung.
Die Distanzen wurden nicht überall gleich gut

gehalten. Der Grund hiervon ist in dem abfallenden

Terrain und dem dadurch unwillkürlich
vergrößerten Schritte zu suchen. Vor dem Inspecteur
wird letzterer unwillkürlich auf das richtige Maß
reducirt und die nachfolgenden Bataillone verlieren
dann die Distanz und gerathen in's Stocken, so

geschah dies z. B. beim Vorbeimarsch des

Bataillons 22 des 8. Regiments. Uebrigens kann

dieser Umstand durch die Aufmerksamkeit des dem

desilirenden Bataillon zunächst folgenden Bataillons-
Commandanten vermieden werden und wurde es

auch. Die Freiburger Bataillone waren trefflich
in Richtung und Haltung, fielen aber allgemein
durch ihren geringen Präsenzstand auf. Kann der

Kanton seine 5 Bataillone nicht genügend alimen-
tiren, oder haben zu viele Dispensationen
stattgefunden? Wir misten es nicht. Jedenfalls find die

Freiburger Bataillone unnatürlich klein.

Die im Trabe vorbeimarfchirende Artillerie sindet

allgemeinen Beifall im Publikum. Auch der
Militär muß — in Berücksichtigung des ungünstigen
Terrains — den desilirenden 6 Batterien Lob spenden,

denn solch' präcise Parade-Eoolutionen, wie
ste die Artillerie der V. Division auf dem Birr-
felde dem darob mit Recht erstaunten und erfreuten

Zuschauer vorführte, sind an dem Hange des Cutterwyler

Jnspectionsplatzes gewiß nicht auszuführen.

Jn Summa, die Inspection der II. Division,
dies wahrhaft patriotische schweizerische Militär-Fest
hat die Zuschauermassen, Laien und Sachverständige,

vollständig befriedigt und gewiß wiederum ihr
gut Theil dazu beigetragen, die neue Organisation
und die damit verknüpften erhöheten Ausgaben für
das Militär-Budget dem Volke mehr und mehr
genehm zu machen. Man freut stch über ein
fichtbares, greifbares Resultat, und wenn der
Fachmann und vernünftige Laie auch weiß, daß eine

glänzende Revue mit tadellos ausgeführtem Vorbeimarsch

noch lange keine stegreiche Schlacht bedingt,

so wirkt das glänzende Schauspiel doch immer
unwiderstehlich auf die große — steuerzahlende —
Masse, die sich einer optimistischen, wenn auch

manchmal irrigen Beurtheilung hingiebt, aber sie

sieht etwas „Blendendes", bewundert es und glaubt
daran. Das ist der colossale Nutzen und Einfluß,
den die alljährlichen Inspektionen der Divistonen
anf das Volk ausüben, und darum muffen sie in
möglichster Vollendung dem Volke vorgeführt werden.

Das Schaufpiel einer Revue, auf welcher ein

Theil des Schweizer Volkes in Waffen von seiner
höchsten Behörde inspicirt wird, wird von Jahr zu

Jahr mehr einen festlichen Charakter annehmen,
weil es für den Zuschauer nicht allein erhebend,

sondern auch inmitten der uns drohend umgebenden
Gefahren tröstlich ist. Man sieht eine prächtige,
wohl organisirte, disziplinirte und eingeübte
Division, der 8. Theil der Wehrkraft erster Linie, an
sich vorbeiziehen und sagt stch, daß mit 8 solcher

Theile das Schweizer Volk seine Unabhängigkeit
gegen Ueberfälle schon zu schützen und der Invasion
einen Damm vorzuschieben vermag. Gewiß zeigen
sich kleine, abzustellende äußere Mängel, allein sie

stnd untergeordneter Art. Was aber der Inspection,
dem militärischen Feste, die heutige hohe Bedeutung
giebt, ist der Umstand, daß ein Jeder auf dem

Platze beim Anschauen der geordneten Infanterie-
Masfe, der stolzen, schönen Artillerie und der vielen

Kriegsfuhrwerke die sich entwickelnde Kraft, den

erwachten Sinn für Disziplin und den patriotischen
Geist der schweizerischen Nation, mit einem Worte
dieVerkörperung des nationalen Grundsatzes: „Einer
für Alle und Alle für Einen", in sich fühlt.

Wir wollen die Betrachtung über die Revue bei

Cutterwyl mit der Wiedergabe eines höchst
anerkennenden fremden Urtheils schließen. Der
betreffende Correspondent des „Petit Lyonnais" sagt
nämlich:

„Nach der Revue defilirte die Division in der
vollkommensten Ordnung. Angesichts der herrschen -

den Disziplin, der strammen Haltung und
vollendeten Ausrichtung der Bataillone vermag man
kaum zu glauben, daß man Soldaten, welche Tags
zuvor von friedlicher Landarbeit weggenommen
wurden, mit einem Worte, daß man bloße Milizen
vor sich habe. Was mich am meisten frappirte,
war das batterieweise Defiliren der ganzen Artillerie
in voller Carriere. Diese Waffengattung ist ein

Glanzpunkt der eidgenössischen Armee, und nachdem
wir die schweizerischen Truppen in der Nähe
gesehen haben, zweifeln wir nicht daran, daß dieselben
auf der HSHe ihrer Aufgabe stehen werden."

Wir theilen vollkommen die zuletzt ausgesprochene
Ansicht des französischen Correspondenten und wün-
schen nur, daß den ncu organisirten Divistonen nun
auch ungesäumt der so nothwendige Rückhalt an
zweckmäßig angelegten Fortisikationen zu Theil
werde. Erst in diesem Falle erhält die Schweiz
die unzweifelhafte Gewißheit, daß sie nicht ihre
Kinder und ihr Geld der Erhaltung ihrer
Unabhängigkeit umsonst zum Opfer gebracht habe.
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